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Sonnabend den 8. Februar. 


3 Tau — lugt die Buͤrgſchaft u day ee 

i 1 ikolaus; nur wenn die Tuͤrkei ſich im Zuſtande 
Berlin den 6. Februar. Se. Majeſtät der Kd: gänzlicher Auflöfung befände, würde Rußland Ver: 
nig hoben Ullergnädigft_geruht, den Adel der von gröͤßerungs⸗Plaͤne naͤhren. Oeſterreichs Intereſſe 
dem verſtorbenen Profeſſor der Anatomie, Auguſt ſei, Konſtantinopel in die Hände keiner rivalifirene 
Albrecht Meckel, hinterlaſſenen drei Sohne den Macht gerathen zu laſſen, und ſomit fei es 
Philipp eee — ae Heinrich und ebenfalls zur Aufrechterhaltung des Gleichgewichts 
5 — = = en Namen: Mek⸗ verpflichtet. Frankreich aber habe ſich den vollen⸗ 
el von Hembsbach anzue ae deten Thatſochen zu unterwerfen. Dies find die 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, C hef der Hauptgedanken, welche Herr Guizot bei Gelegen⸗ 
Gendarmerie und Kommandant von Berlin „von heit der Bewilligung der außerordentlichen Kredits 


Loebell, iſt von Erfurt hier angekommen. von 10 Millionen für die Seerüſtung aussprach, 
S und welche er vermuthlich auch bei den Unterhand⸗ 

Aus lan d. 8 in London zur Richtſchnur nehmen wird. 
— — an iſt allgemein der Anſicht, daß das Kadi⸗ 


Frankreich. ; net der Zuilerieen diesmal keinen außerordentlichen 
Paris den 1. Februar. Man iſt biergglgemein Geſandten nach London ſchicken werde, um Frank⸗ 
der Anſicht, daß Herr Guizot nicht vor der Ver⸗ reich bei der Vermaͤhlung der Koͤnigin Victoria zu 
maͤhlung der Koͤnigin Victoria auf ſeinen Poſten repraͤſentiren, und findet darin einen neuen Beweis 
nach London abgehen werde. Es iſt dies eine fchos der Erkaltung zwiſchen den beiden Kabinetten. 
nende Ruͤckſicht, die man gegen Herrn Sebaſtiani Der General Luce de Gaspari, Graf von Belle⸗ 
beobachten will. ral, Lanari und Iſtria, früher Franzoͤſiſcher Ges 
Da Herr Guizot zur Vertretung der Franzöfifchen ſandter beim Könige Stanislaus Auguſt von Polen, 
Intereſfen in London berufen ift, und zwar in einem iſt hier in feinem often Jahre geſtorben. 
enblicke, wo die Orientaliſche Frage den Mit: Die Deputirten beſchaͤftigten ſich vorgeſtern in 
telpunkt aller diplomatiſchen Verhandlungen bildet, ihren Buͤreaus mit mehreren Geſetz-Entwuͤrfen, 
ſo duͤrfte es nicht unpaſſend fein, kurz an die Stel» unter denen der die Dotation des Herzogs von Ne⸗ 
lung zu erinnern, welche er in Bezug hierauf den mours betreffende das groͤßte Intereſſe darbot. Die 
ver chiedenen Mächten in feiner Rede vom 3. Juli Gegner deſſelben ſtuͤtzten ſich vorzuͤglich darauf, 
d. J. zuwies. Die Aufrechterhaltung des Europaͤi⸗ daß die Unzulaͤnglichkeit des Königlichen Privat⸗Ei⸗ 
ſchen Gleichgewichts und das mit ihr aufs engſte genthums, welche daß Geſetz vom Jahre 1831 fuͤr 
verknüpfte Fortbeſtehen der Türkei bildet, ſeiner einen ſolchen Fall zur Bedingung mache, nicht hin⸗ 
Anſicht nach ‚ eine Lebensfrage für England. Ruß: laͤnglich nachgewieſen ſei. Unter diefen befand ſich 
land hat zwar ein entgegengeſetztes Intereſſe, aber auch Herr O. Barrot, welcher in ſeinem Bureau 
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mit großer Majorität zum Kommiſſarius ernannt 
wurde. Die Einwendungen, die er gegen den Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurf erhob, trugen den Charakter großer 
Mäßigung. Die Hauptſchuld trage, meinte er, 
die Unbeſtimmtheit des Geſetzes, und die Schwie⸗ 
rigkeit, die Unzulänglichkeit des Koͤniglichen Privat⸗ 
Vermoͤgens nachzuweiſen, welches immer etwas 
Aergerlͤches habe. Die Vertheidiger des Entwur⸗ 
fes ſuchten dagegen zu beweiſen, daß die Civilliſte 
in Folge der Unterſtüͤtzung, die fie den Künften habe 

u Theil werden laſſen, ſo wie der Arbeiten, die ſie 
m allgemeinen Intereſſe unternommen, mit gro⸗ 
ßen Ausgaben belaſtet ſei, und daß es ſehr un⸗ 
ſchicklich fein würde, einen ſpeziellen Nachweis zu 
fordern. Von den Mitgliedern der Kommiſſion 
ſind 6 für und 3 gegen den Geſetz⸗ Entwurf. 

Der Polizei Präfekt von Paris will, dem Ver⸗ 
nehmen nach, um die täglich wachſenden Raub⸗ 
Anfälle auf den Straßen zindern, ein neue 
Syſtem einführen. Die Stadt ſoll in Diſtritte ges 
theilt werden, und im Mittelpunkte eines jeden ein 
Brigadier aufgeſtellt werden, der mehrere Straßen 
überfehen und ſogleich beim erſten Signal ſeine 
Leute auf die bedrohten Punkte ſchicken konne. 

5 Großbritannien und Irland. 
London den 29. Jan. In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes fragte Herr Hume 
in der Rede, womit er eine Reduzirung der für den 
Prinzen Albrecht verlangten Dotation von 50,000 
auf 21,000 Pfd. beantragte, die Miniſter unter 
Anderem, ob ſie denn nicht bedacht hätten, wie ges 
fahrlich es fey, einen jungen Mann mit [0 viel loſem 
Gelde in der Taſche den vielfachen Verſuchungen 
von London preiszugeben? (Allgemeines Gelaͤch⸗ 
ter.) Auf das Gelächter erwiederte Herr Hume 

anz ernſthaft, die Sache ſey keinesweges laͤcher⸗ 
ich, es laſſe ſich wohl befuͤrchten, daß Zwietracht 
unter dem Ehepaare entſtehen koͤnne, wenn man 
dem jungen Peinzen die Verfügung über eine Sum, 
me überlaffe, welche auf rechtliche und auſtändige 
Weiſe nicht aufgewendet werden koͤnne. Das Re: 
ſultat dieſer Verhandlungen, die Verwerfung des 
Humeſchen Antrages und die Annahme des Sib⸗ 
thorpſchen Amendements, welches die Dotation 
bloß auf 30,000 Pfd. reduzirt, iſt ſchon gemeldet 
worden. 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhaus 
ſes machte Sir John Parde Buller ſeinen 
Antrag, um zu erklären: „daß das Minifterium 
Ihrer Majeftät, ſo wie es jetzt konſtituirt it, das 
Vertrauen dieſes Hauſes nicht beſitze.“ Er hielt 
eine lange Rede zur Begründung des Antrages, die 
er, dem Anſcheine nach, auswendig gelernt hatte, 
und in deren Verlauf er wiederholt einhalten mußte, 
weil ihn fein Gedaͤchtniß im Stich ließ. Gewandter 
und fähiger vollfuͤhrte der Aldermann Thompſon 
feine Aufgabe, die Motion zu unterſtützen. Die 


zu verhindern, ein neues 
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Debatte wird wahrſcheinlich die ganze Woche hin⸗ 
durch dauern, vielleicht auch erſt am Montag (3. 
Februar) beendigt werden. Die Miniſter rechnen 
auf eine Majorität von nur 12 bis 15 Stimmen. 
Was die Niederlage der Miniſter in der Angelegen⸗ 
heit des Prinzen Albrecht betrifft, fo wird man ſich 
vorläufig, dabei beruhigen und eine girfiftige Ge⸗ 
legenheit abwarten, um eine Vermehrung des Jahr⸗ 
geldes zu beantragen. 11 

Ueber die vom Unterhauſe beliebte Reduzirung 
der Dotation des Prinzen Albrecht aͤußert ſich der 
gemaͤßigt radikale Sun folgendermaßen: „Mit 
Vergnügen ſehen wir aus der Debatte und Abſtim— 
mung von geſtern Abend, daß die Tories oͤkonomiſch 
geworden ſind. Das iſt der Nutzen des Unglücks; 
es veranlaßt den Beſtechlichen, Patriotismus aus⸗ 
9 755 die Tories ſtellen ſich beſorgt um das 

olk.“ 

Lord John Ruſſel erklaͤrte in der vorgeſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes, daß die Koͤnigin Victoria 
keine Schulden habe. 

der Standard will aus guter Quelle erfahren 
haben, daß bei der Vermaͤhlung der Königin keine 
neue Pairs ernannt werden, auch kein Militair⸗ 
Avancement ſtatthaben ſolle. Wenigſtens ſei dies 
geſtern noch der Entſchluß der Miniſter geweſen. 

In Newport iſt man eine kurze Zeit lang wieder 
vor Anſchlägen der Chartiſten beſorgt geweſen, aber 
theils ſcheinen die getroffenen Vorkehrungen, theils 
die Hoffnung auf Begnadigung der drei zum Tode 
verurtheilten Chartiſten zur Erhaltung der Ruhe“ 
gewirkt zu haben. Drei Petitionen zu Gunſten 
der Verurtheilten find geſtern dem Miniſter des 
Innern, Marquis von Normanby, durch die 
Herren Roebuck und Leader uͤbergeben worden. 
Die erſte, aus Bath, zaͤhlt 11,000 Unterſchriften, 
die zweite, aus Frome, 1500, die dritte, aus 
Trowbridge, 4100. 

Die Morning-Post meldet, daß Se. Maj. der 
König von Hannover allerdings“ die Abſicht gehabt 
habe, Eogland zu beſuchen, daß Hoͤchſtderſelbe je⸗ 
doch in Folge des Todes der Landgraͤfin von Heſſen⸗ 
Homburg dieſen Plan fuͤr jetzt aufgegeben. Wenn 
die Hanuoverfchen Angelegenheiten es geſtatteten, 
werde Se. Maj. im Laufe des Sommers, wahr⸗ 
ſcheinlich im Juni, hierher kommen. Der Aufent⸗ 
halt Sr. Mal. in England werde indeß nicht laͤn⸗ 
ger als drei Wochen dauern. 

Endlich ergreift die Morning- Chronicle, nach 
längerem Schweigen über den Stand der Unter: 
handlungen zwiſchen dem Engliſchen Kabinet und 
Herrn von Brunnow, in ihrem vorgeſtrigen Blatt 
wieder das Wort in dieſer Sache, um die darauf 
bezüglichen Bemerkungen Franzoͤſiſcher Blätter zu 
beantworten. „Die Pariſor Jburnale vom Don⸗ 
nerſtag und Freitag“, ſagt die Chronicle, „be⸗ 
ſchaͤftigen ſich mit den zwiſchen Herrn v. Brunnow 
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und der Britiſchen Regierung ſchwebenden Unter⸗ 
handlungen. Am Donnerſtag war die Nachricht 
in Paris angekommen, daß die Vorſchlaͤge des 
Herrn von Brunnow angenommen worden ſeien, 
und die Journale vom Freitag Äußern ſich über dies 
fen Gegenſtand in einem Ton, der unſer größtes 
Erſtaunen erregt. Waͤhrend ſie ſelbſt eingeſtehen, 
das die Natur der Vorſchlaͤge des Herrn v. Bruns 
now ihnen unbekannt ſei, bezeichnen ſie doch die 
Annahme derſelben als etwas Monſtroͤſes, als eine 
Kriegserklärung, ja, als eine allgemeine Aufhebung 
des Gleichgewichts von Europa. Angenommen, 
Rußland und England ſind uͤber einen Plan zur 
Loͤſung der Orientaliſchen Frage einig, woran wir 
nicht zweifeln, wie kann dies unſere Kollegen in 
Paris überraſchen? War es nicht ſeit den letzten 
fünf Monaten bekannt, daß England beſchloſſen 
hatte, eine den Forderungen Mehmed Ali's entge- 
gengeſetzte Politik zu befolgen? Bekannten N) 
nicht die fünf Mächte, Frankreich mit eingeſchloſſen, 
in der zu Konſtantinopel uͤberreichten Kollektiv 
Note zu derſelben Politit? Was iſt der Vorſchlag 
des Hru. von Brunnow, — wir ſprechen von dem 
Prinzip, nicht von den Details deſſelben — nichts 
weiter, als die Verpflichtung, den Jahalt der 
Kollektio⸗Note zu erfüllen. Von Anfang an hat⸗ 
ten England, Rußland, Oeſterreich und Preußen 
keinen audern Zweck, als die Integritaͤt des Türs 
kiſchen Reichs zu bewahren. Dies ſwar auch der 
eingefiaudene Zweck Frankreichs. Aber Frank⸗ 
reich erklart, daß es unter „Integritaͤt des Osma⸗ 
niſchen Reichs“ die Theilung ſeiner Provinzen, die 
Bildung eines Reichs in einem Reiche verſteht, um 
einen ehrgeizigen Vaſallen maͤchtiger zu machen, 
dem gegenüber der Sultan nur ein machtloſer Pa⸗ 
ſcha eines Reiches ſeyn würde, das dann kein an⸗ 
deres Element der Stabilität für ſich hätte, als 
das Leben ſeines alten und abgelebten gerrichers, 
und deſſen Begründung der gewiſſe Vorbote eines 
nicht mehr fernen Europaͤiſchen Krieges ſeyn würde. 
Dieſer Erklarung der Integritaͤt des Tuͤrkiſchen 
Reiches ſtimmen die uͤbrigen Maͤchte nicht bei, auch 
war es nie erlaubt, anzunehmen, daß ſie es thaͤten 
oder thun wurden.“ 

In den miniſteriellen Blättern findet ſich ohne 
nähere Angaben die kurze Notiz, daß die bisher in 
er ee Soldaten jetzt auf 

rem Ruͤckwege begriffen ſeien. 

Nach Berichten = Malta vom 8. d. Mts. 
atte man dort von den Joniſchen Inſeln die Nach⸗ 
richt erhalten, daß der Tord⸗Ober⸗Commiſſair dies 
fer Inſeln das dortige Parlament aufgelöft habe. 

In Liverpool find Nachrichten aus New⸗Or⸗ 
leans bis zum 24. Dezember eingegangen. Sie 
beftätigen das Gerücht von der Einnahme von Ma: 
tamoras durch die Merikaniſchen Föderaliſten. 
Am 24, ſpaͤt Abends gelangte ein Befehl nach 


Woolwich zur unverzüglichen Einſchiffung eines 
Detaſchements Mineurs und Sapeurs vom Inge⸗ 
nieur⸗Corps nach dem Vorgebirge der guten Hoff⸗ 
nung, wo ſie, wie es heißt, 300 Engliſche Meilen 
innerhalb des Landes verwendet werden ſollen; meh⸗ 
rere Infanterie-Detaſchements werden mit ihnen 
zugleich eingeſchifft und auch einige Geſchuͤtze. 
Der Grund dieſer ploͤtzlichen Verſtärkung der Trup⸗ 
pen auf dem Cap ſcheint die Unabhaͤngigkeits⸗Er⸗ 
klaͤrung der nach Port⸗Natal ausgewanderten Baus 
ern zu ſeyn. : 

Während die Tory-Blaͤtter eine Expedition ger 
gen China aus politiſchen und moralifchen Grün⸗ 
den als verwerflich bezeichnen, wenn ſie auch de⸗ 
ren Nothwendigkeit für jetzt nicht in Abrede ſtellen, 
ſind mehrere Schriften erſchienen, die das Gegen⸗ 
theil behaupten. 

Aus Liſſabon gehen die neueſten Nachrichten 
bis zum 20ſten d. M. Die Cortes waren bis dahin 
faſt nur mit den vorbereitenden Geſchaͤften befchäf- 
tigt geweſen. In Angola ſoll im November v. J. 
eine Verſchwoͤrung ausgebrochen und in Folge deſ⸗ 
ſen der Gouverneur, Admiral Noronha, entflohen 
ſeyn. Sein Nachfolger, Oberſt Malbeiros, ſoll 
darauf das Britiſche Kriegsſchiff „Columbine“, 
welches neuerdings zwei Portugieſiſche Sklaven⸗ 
ſchiffe genommen hatte, aus dem Hafen gewieſen 
haben. Die Erbitrerung gegen England wuchs in 
Portugal immer mehr. Der Nacional behaupete, 
der Tajo ſelbſt ſey von den Englaͤndern blokirt, da 
dieſelben an deſſen Mündung drei Tage land auf 
ein Portugieſiſches Schiff Jagd gemacht hatten, 
Nach einigen Berichten beabſichtigen die Miniſter 
wegen der im Ganzen feindſeligen Stellung der 
Cortes gegen die Regierung dieſelben aufzuloͤſen. 

Vom Cap hat man Berichte bis zum 4. Dee. 
erhalten, welche die wichtige Nachricht von der Un⸗ 
abhängigleitd = Erftärung der aus der Engliſchen 
Kap Kolonie nach Port » Natal ausgewanderten 
Hollaͤndiſchen Bauern bringen. Sie haben beſchloſ⸗ 
fen, der Engliſchen Regierung nicht langer unter⸗ 
thaͤnig ſeyn und ſich dem Eindringen von Frem⸗ 
den in ihr Gebiet widerſetzen zu wollen. f 

Aus guter Quelle ſoll in England die Nachricht 
eingegangen ſeyn, daß der Indus-Armee, die ſich 
unter General Keane auf dem Rückwege von Kabul 
nach Indien befindet, ein Eilbote nachgeſandt wor⸗ 
den ſey, um ihr zu melden, daß Doſt Mohamed 
Chan ſich plöglich mit einem ſtarken Truppen⸗Corps 
wieder in der Nähe von Gisni gezeigt habe, und 
daß derſelbe Miene mache, ſich dieſer Feſtung wie⸗ 
der zu brmaͤchtigten. In Folge deſſen hätte die 
Judus⸗Armſee in Eilmärſchen umkehren muͤſſen, um 
Gisni vor der drohenden Gefahr zu ſchuͤtzen. 

Nachrichten aus Singapore vom 10. Oktober 
zufolge, hatte man dort aus Hong⸗Kong die Kunde, 
daß Lin ein neues Edikt erlaſſen 5 „ welches alle 


200 


Chineſen auffordert, ſich zum Schutz der Küfte zu 
bewaffuen. 


a i Fe 7 . 
Madrid den 21. Jan. Das Eeo del Comereio 
foricht ſich über Truppen: Bewegungen nach Ma: 
drid hin folgendermaßen aus: „Es verbreitet ſich 
das Gerücht, daß alle in den Provinzen Toledo und 
Ciudad Real befindlichen Truppen ſich der Haupt⸗ 
ſtadt nähern, um während der Wahlen zur Dispo⸗ 
ſition der Regierung zu ſeyn. Hieraus geht her⸗ 
vor, wie wenig das Miniſterium auf ſeine Popula⸗ 


i nen kann. - £ 
c be las Matas den 17. Jon. Ueber 
Cabrera verlautet nichts Gewiſſes. Man weiß 
nur, daß der Arzt von Hervis, der ihn nach Morella 
begleitet hatte, wieder nach dem erſten Orte zurück⸗ 

ekehrt iſt. — Der General Ayerbe ift durch einen 

ages⸗Befehl zum Commandeur der dritten Divi⸗ 
fion ernannt worden. — Man erwartet von Tag 
zu Tag, die Belagerung der Stadt Segura begin⸗ 

u fehen, Er 
ee den 21. Jan. Die hieſigen Wahr 
len find, wie es die Zuſammenſetzung der Wahl⸗ 
Büreaus bereits vorausſehen ließ, gänzlich im 
Sinne der Exaltirten ausgefallen, indem die Se⸗ 
natoren und Deputirten dieſer Partei 3986, die 
miniſteriellen Kandidaten aber nur 246 Stimmen 
erhielten. Man glaubt, daß die übrigen Wahlen 
in Aragonien, 8 wie die in Valencia daſſelbe Re⸗ 
t haben würden. 8 L j 
MSpanfſche Gränze. Die Ruhe, welche Na⸗ 
varta und die Baskiſchen Provinzen bisher genoſſen, 
iſt wiederum bedroht. Ueberall bilden ſich einzelne 
Haufen; es reichten vielleicht hundert Mann hin, um 
fie zu zerſtreuen, aber die Zahl dieſer Haufen ver⸗ 
mehrt ſich mit jedem Tage. Am ſchlimmſten iſt 
es, daß die Regierung nicht wagt, entſcheidende 
Schritte zu thun; ſie fürchtet, daß, wenn ſie dies 
thaͤte, ein neuer e eye, würde, 
el en. A 

Brüffel den 29. J. Zwiſchen Ans und Loͤ⸗ 
wen hat der Sturm geſtern zwei Wagen des Eiſen⸗ 
bahn⸗Convois umgeworfen. Die Lokomotive zer⸗ 
drach, mehrere Perſonen erhielten Kontuſionen und 
ein Kind brach den Arm. a 

Im Lager von Beperlob hat der Sturm einen 
Theil des Militalr⸗Hospitals, mehrere Ställe ꝛc. 

egeriſſen. 
2 Deutſchland. 

Baireufh den 2. Febr. (Karlsr. Ztg.) Aller⸗ 
hand Scandale, zu denen das bei uns immer mehr 
uͤberhandnehmende Muckerthum Veranlaſſung giebt, 
eignen ſich kaum für eine öffentliche Beſprechung, 
fo Noth es übrigens thut, dieſem Unweſen entge⸗ 
genzutreten. Selbſt unſer Gymnaſium, ſonſt frei 
von dieſem Zeitübel, wird neuerdings von demſel⸗ 
ben mehr und mehr affizirt. Da es die Zeit ge⸗ 


Geſandten, 


bracht, wird ſie's hoffentlich auch wieder mitneh⸗ 
men; denn in dem Weſen unſrer Gebirgsbewohner 
wurzelt es urfprünglich gewiß nicht. 

Frankfurt den 31. Jan. Die neueſten Berich⸗ 
te aus dem Haag melden, daß die zweite Kam⸗ 
mer der Öeneralftaaten ihre Sitzungen einſtweilen 
bis zur Mitte des Monats Maͤrz ausgeſetzt habe, 
um der Regierung Zeit zu laſſen, auf die Wünſche 
der Kammer, bezuͤglich der Reviſion des Staats⸗ 
grundgeſetzes, ihre Entſchließung faſſen zu koͤnnen. 
Es wuͤrde einem, wenn auch immerhin kleinen 
Theile der Holländifchen Preſſe zur Ehre gereichen, 
wenn er nun auch ſeine heftige Sprache über die 
Reviſion, welche eine Demonſtration nach der aus 
deren gegen Die Regierung ſchleudert, einſtweilen 
mäßigte oder ganz einſtellte. Trotz der angeblichen 
Gemüuͤthsaufregung in Holland, die indeſſen daſelbſt 
nirgends vorhanden iſt, ſprechen ſich die Handels: 
briefe über den Gang der Geſchaͤfte zufrieden aus, 
und Niemand iſt es auch unbekannt, daß in Hol⸗ 
land Schifffahrt, Handel und Induſtrie mit jedem 
Jahre an Bluͤthe zunehmen. 

Dem Vernehmen nach, werden nun, nachdem 
die Ferien der Bundes⸗Verſammlung abgelaufen 
find, deren Sitzungen in Kürze und zwar unter 
dem Praͤſidio des Koͤnigl. Preußiſchen Bundestages 

Herrn General von Schöler, wieder 
beginnen. Der Herr Graf von Münch: Bellings 
hauſen wird erſt in einigen Monaten Wien ver— 
ei wenigſtens ſchien es bis jetzt fo beſtimmt 
zu ſeyn. 

Der Boͤrſenhandel war in den letzten acht Tas 
gen recht belebt, und es verfolgten auch die meiſten 
Effekten eine ſteigende Bewegung. 

Hamburg den 1. Februar. Die Bildung einer 
Hanſeatiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, die 
zuvorderſt zwiſchen hier und Hull zwei Dampfſchiffe 
in Fahrt ſetzen will, iſt zu Stande gekommen. 

O e ſter reich. 

Preßburg den 29. Jan. Man iſt in Ungarn 
noch nicht ohne Beſorgniß, daß die auf dem Reichs⸗ 
tag auch bei den Magnaten glücklich beendete Re⸗ 
ligionsſache noch weiteren Anſtoß erregen dürfte, 
Natürlich iſt die größte Spannung darauf gerichtet, 
ob der König die erledigten Artikel durch feine Ge: 
nehmigung zur Geſetzeskraft erheben wird. Leicht 
duͤrfte ein ſolcher Beſchluß vielleicht dadurch hinaus⸗ 
geſchoben werden, daß man das Begehren des 
Reichstags angeblich erſt dem Roͤmiſchen Stuhle 
mittheilen will. Mittlerweile haben die Abgeord⸗ 
neten der Comitate in der geſtrigen Circularſitzung 
den Gegenſtand neuerdings von einer heftigen und 
b perſoͤnlichen Seite angeregt, indem die bereits 

eſprochenen Hirtenbriefe der Biſchoͤfe von Groß⸗ 
wardein und Roſenau in Bezug auf die gemiſchten 
Ehen zur Sprache kamen, und die Comitate von 
Bihar und Goͤmoͤr mit ihrer Beſchwerde ſogar das 
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Verlangen damit in Verbindung ſetzten, dieſe Praͤ⸗ 
laten mit dem Verluſte der Pfründen zu beſtrafen. 
Aber ſelbſt die Abgeordneten Deak und Klauzal, 
ſo wie andere Redner von der Oppoſition, zeigten 
ſich zufrieden, theils mit dem Widerrufe der ange⸗ 
fochtenen Hirtenbriefe, theils mit Verſetzung dieſer 
Oberhirten in den Ruheſtand. Die Domherren 
(Rudnyanszky, Berzeredy und Szathmary) ver⸗ 
fochten die Biſchoͤfe mit vieler Gewandtheit. Im 
Ganzen fanden jedoch die geſammten weltlichen 
Redner in dieſen Hirtenbriefen eine Vekletzung des 
klaren Geſetzes, und die Mehrheit ſcheint ſich daher 
in ihrem Beſchluſſe mißbilligend, wenn gleich für 
die gemäßigtere Art der erwähnten Anträge, aus⸗ 
ſprechen zu wollen. (Schwab. Merk.) 

1 


wei z. 
Nach dem „Erzaͤhler“ 


S ch 

Zürich den 22. Jan. ö . 
foll das diplematiſche Corps in der Schweiz eine 
Trennung des Wallis als das nothwendige Aus⸗ 
kunftsmittel in der Streitſache anſehen. Auch nach 
den neueſten Nachrichten aus dem Wallis ſelbſt 
ſcheint man die Hoffnung auf eine friedliche Ver⸗ 
mittelung durch eine dafür eigens gebildete Kom⸗ 
miſſion wieder voͤllig aufgegeben zu haben. Kuͤrz⸗ 
lch find einige Flugſchriften, die den Verlauf der 
Ereigniſſe in dieſem Kanton von dem Standpunkte 
der beſonderen Intereſſen des obern Wallis in das 
Auge faſſen, erjchienen.. 

Itali een. 

Rom den 20. Jan. Schon ſeit einiger Zeit iſt 
«8 hier bekannt, daß der Kaiſer von Rußland in 
St. Petersburg eine Erwiderung auf die letzte 
Allocution des Papſtes erlaſſen haben ſoll, das 
Aktenſtuͤck ſelbſt hat aber bis jetzt feinen Weg hier⸗ 
her noch nicht gefunden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 3. vom A, 
d.: 1) Belobung derjenigen Schullehrer, welche 
ſich um die Vorbereitung junger Leute zur Aufnah⸗ 
me in die Schullehrer ⸗ Seminare verdient gemacht 
haben. 3) Strafbeſtimmungen, betreffend das 
freie Umherlaufen ungeknüttelter Hunde. 3) Sperre 
von 6 Ortſchaften wegen Ausbruchs der Schaaf— 
packen, und Aufhören dieſer Sperre von 13 Ort⸗ 
ſchaften wegen Erloͤſchens der genannten Krankheit. 
Verlegung der Polizei⸗ Verwaltung des Dorfes 
mbgſen von Altenhof nach Tirſchtiegel. 5) Ter⸗ 
engen für die Geſchäfte des Schauamts: 
zun Tirſchtiegel, Kr. Meſeritz, den 20. Febr.; zu 
Miloslaw, Kreis Wreſchen, den 9. März und zu 
Wollſtein, Kr. Bomſt, den 7. März. 6) Empfeh⸗ 
lung zweier Schriften vom Hofrath von der Heyde 
zu Magdeburg. 7) Debits⸗Erlaubniß für 8 neue 
Druckſchriften. 8) Verlornes Dienſtſiegel des Schul⸗ 
zen Bujak zu Sulkowiee, Kreis Kroͤben. 9) Reſul⸗ 
tat der Kollekte zur Unterſtuͤtzung duͤrftiger Stu. 


langen Luftreiſe von 


dierenden zu Breslau pro Ited Quartal 1839. (63 
Rthlr. 23 ſgr. 11 pf.) 10) Verdienſtliche Thaͤtig⸗ 
keit des Frauenvereins zur Bekleidung armer Juͤdi⸗ 
ſcher Schulkinder zu Schwerin. 11) Perſonal⸗ 
Muck: boden) eh 5 ) 30 0 

Danzig den 1. Febr. (Danz. Ztg. u ſo 
großen Hoffnungen auf den Köchen Verlauf des 
Eis ganges wir uns geſtern berechtigt glaubten, ſo 
viel Beſorgniſſe ſind uns uͤber Nacht gekommen. 
Auch die Strecke feſten Eiſes, die oberhalb des 
Ganskruges ſtand, rückte geſtern Abend 6 Uhr 
gluͤcklich fort und Niemand konnte nun wohl mehr 
eine Gefahr ahnen, Nach Mitternacht ſchwoll in⸗ 
deſſen das Waſſer ploͤtzlich an, und uͤberlief in den 
niedrig gelegenen Stadttheilen nicht allein die Sou⸗ 
terrains, ſondern auch die Straßen, fo das in eis 
nigen die Communication nur durch Kaͤhne moͤglich 
iſt. Heute Morgens erfuhr man, daß eine Skop⸗ 
fung bei der Weichſelmuͤndung an der Weſterplalte 
und eine zweite vom weißen Hofe bis zum Trian⸗ 
gel ſtattfinde, welche letztere beſonders Gefahr 
droht, da ein moͤglicher Durchbruch die Waſſerhoͤhe 
in unſerem Orte noch ſtark vermehren muͤßte. Bis 
jetzt ſind ein Theil der Altſtadt, der Eimermacher⸗ 
hof, der Eugliſche Damm, die Klopperwieſe bis 
hinter Langgarten, der Fiſchmarkt, die Mottlau⸗ 
Ufer und mehrere Holzfelder ſchon unter Waſſer, 
man fuͤrchtet auch fuͤr die Niederſtadt, deren 
Schleuſe mit der größten Anſtrengung verftärkt 
wird. In Neufahrwaſſer glaubt man ebeufalls 
inundirt zu werden, indem die Weichſel über den 
Broſchkiſchen Weg in den Sasper⸗See getreten und 
denſelben überfüllt hat. Der heute Mittags ange⸗ 
ordnete Durchſtich der Broͤſen⸗Fahrwaſſer Chauſſee 
wird jedoch dieſe Gefahr hoffentlich beſeitigen und 
auch bei uns ein Fallen des Waſſers bewirken. — 
(3 Uhr Nachmittags.) So viel mau bis jetzt erfah⸗ 
ren, iſt der bedeutendſte Schaden durch den Bruch 


der Bohnſacker Schleufe und dadurch erfolgte Inun⸗ 


dirung der Binnen⸗Nehrung geſchehen. Bei Fahr⸗ 
waſſer hat ſich durch die Chauffee der rum 41 
dem Sasper See nach dem Meere ſelbſt Bahn e⸗ 
brochen. Bei dem weißen Kruge oberhalb der 
Stopfung ii das Waſſer um 3 Fuß, unterhalb 1 


Solothurn. Am windigen Abend letzten 
Dienſtages ſoll auf der Anhöhe der obern Hauen⸗ 
ſteinſtraße, zwiſchen Holderbank und Langenbruck, 
ein 10jaͤhriges Mädchen durch einen Windſtoß fort⸗ 
geriſſen und nach einer etwa zwei Scheiben e 
dem des erſchrockenen Kindes 
ſich erbormenden Aeolus fanft und unverſehrt der 
Erde wieder gegeben worden ſein. (Sol. Bl.) 
Der Hamdb. Korreſpondent meldet in einem 
Schreiben aus Berlin: „Auch bei uns hat ſich 
ſchon laͤngſt nach dem Vorgange anderer Orte eine 
Maͤßigkeitsgeſellſchaft gebildet, der Jeder, dem die 
ſittliche Hebung der Volksklaſſen am Herzen liegt, 


Fuß gefallen. 
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den beften Fortgang wuͤnſchen müßte. Das Schlimm⸗ 
ſte dabei ift, daß die hieſige Mäßigkeitsgeſellſchaft, 
an deren Spitze ein Arzt ſteht, ſo viele Bloͤßen giebt 
und der Berliner Spottluſt fo reichlichen Stoff ge⸗ 
währt. Faſt jede der Sitzungen nimmt daher einen 
ſcandaloͤſen Ausgang, und die Geſellſchaft, die ſich 
alle 14 Tage verſammelt, iſt jedes Mal genoͤthigt, 
ihr Lokal zu wechſeln. Am übelften erging es in 
der letzten a die vor einigen Tagen ſtattfand, 
und wo die ruͤſichtsloſe Sprache eines amerikaniſchen 
Predigers, der derſelben beiwohnte, zu Exceſſen 
führte, welche, allem Anſchein nach, die Aufloͤſung 
der Geſellſchaft zur Folge haben dürften.‘ 


Tube at e r. 
Mad. Jacobi⸗Betz hat in ihrer zweiten Rolle 
— Norma — unfer vorläufig über fie gefaͤlltes Ur: 
theil vollkommen gerechtfertigt. Sie iſt unbeſtrit⸗ 
ten eine kuͤnſtleriſch durchgebildete Sängerin, die 
ihre Rolle correkt und gefühlvoll vorträgt und durch 
richtige Anwendung der ihr zu Gebote ſtehenden 
technischen Huͤlfsmſttel recht wirkſame Erfolge her: 
vorzurufen weiß. Als Norma beherrſchte ſie ihre 
Parthie vollkommen und konnte daher eines guͤnſti⸗ 
gen Effects gewiß ſeyn, der ihr denn auch durch 
wiederholten Applaus und Hervorruf bewieſen wur⸗ 
de, was um fo höher anzurechnen iſt, als das ei⸗ 
gentliche beifallſpendende Publikum nicht zugegen 
war. Gerügt wurde von vielen Seiten — und 
nicht mit Unrecht — die finſtere Miene der Saͤnge⸗ 
rin; wohl nur eine Folge ihrer Unpäßlichkeit! — 
Dem. Reinelt war mit ihrer friſchen klangreichen 
Stimme und ihrem jugendlich harmloſen Geſicht 
eine recht anmuthige Adalgiſa: Spiel und Geſang 
waren gut und fanden wiederholten lauten Beifall. 
Zu wünſchen iſt, daß die junge Sängerin bei ihren 
trefflichen Mitteln recht viel Fleiß auf die Kolora⸗ 
tur und die richtige Benutzung der Figuren bei den 
Fermaten verwenden möge, damit fie fünftig auch 
als gewandte Sängerin gelten koͤnne. — Hr. Bo⸗ 
ſin (Sever) war nicht ganz bei Stimme; nament⸗ 
lich waren die hoͤhern Toͤne bedeckt; Hr. Bickert 
(Oroviſt) war brav. — Die Choͤre zeichneten ſich 
dagegen eben nicht vortheilhaft aus, insbeſondere 
ſuchte der maͤnnliche Chor das, was ihm an nume⸗ 
riſcher Staͤrke abgeht, durch Intenſitaͤt des Tones, 
wodurch er mehrmals unrein wurde, zu erſetzen, 
ein Fehler der ſchon oft gerügt worden iſt, und 
auch diesmal wieder von allen anweſenden Muſik⸗ 
kennern ungern wahrgenommen wurde. R. 


f tadt⸗ Theater. 
Sonntag den 9. Febr. Sechszehnte und letzte 
Abonnementsvorſtellung. Hans Sachs, Schuh⸗ 
macher und Meifterfänger in Nürnberg; 
großes romantiſches Schauſpiel in 4 Akten, von 
einhardſtein. — Manuſkript. — (Gaſtrolle: Hans 
Sachs — Herr Jacobi, vom Hoftheater zu Carls⸗ 


.. 


ruhe.) Zum Schluß: Mary, Max und Mi: 
chel; komiſche Oper in 1 Akt, von Carl Blum. 
(Die ausſtehenden Abonnements-Billets haben nur 


noch zu dieſer Vorſtellung Gültigkeit.) 


Meine am 26ſten Januar 1840 vollzogene Ver⸗ 
lobung mit Fraͤulein Franziska v. Roſenberg⸗ 
Gruſzezyns ka zu Saſſen in Oſtpreußen, beehre 
ich mich allen Bekannten und beſonders den Ver: 
wandten meiner verſtorbenen Mutter, Anna The⸗ 
refia Gräfin Radolinska, aus dem Haufe Behle 
(Biala) ganz gehorſamſt anzuzeigen. 

Beſtendorf in Oſtpreußen den 28. Januar 1840. 

v. Domhardt. 
Bea mung 

In der Stadt Neutomysl wird zum 1. März 
d. J. eine Poſt⸗Expedilion eingerichtet. Gleich⸗ 
zeitig tritt eine Botenpoſt zwiſchen Gratz und Neu⸗ 
tomysl in Gang, welche aus Graͤtz abgeht: 
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch und Freitag 5 Uhr 
früh, in Neutomysl eintrifft — 45 Stunde ſpaͤ⸗ 
ter. Der Abgang aus Neutomysl erfolgt an 
denſelben Tagen 4 Uhr Nachmittags und die An— 
kunft in Gent — 4 Stunde ſpaͤter. 

Poſen den 2. Februar 1840. 

Buttendorff, Poſt⸗Inſpektor, 

T 


Edictal- Citation. 

Auf Antrag des Freiſchulzengutseſitzers Ludwig 
Koͤnig zu Rösko werden hiermit folgende angeb⸗ 
lich verbrannte Hypotheken⸗Inſtrumente, als: 

1) die Obligation der Wittwe Guyk, Regina ges 
borne Schulz, vom 19ten Mai 1828, nebſt 
Hypothekenſchein vom 10ten Mai 1850 über 
100 Rthlr., welche ex decreto de eodem 
auf den zu Rösko sub No. 23. belegenen 
Gnykſchen Freibauerhof Rubr. III. No. 1. für 
den ic. man f 5 

2) die Obligation derſelben vom 19ten Februar 
1830, nebſt Hypothekenſchein vom 10ten Mai 
1830, über 755 Rthlr. 21 fgr, 3 pf., welche 
ex decreto de eodem auf daſſelbe Grund⸗ 
fü Rubr. III. No. 2 für den ꝛc. König; 

3) das Erkenntniß vom 27ſten Auguſt 1835, wos 
nach die Wittwe Gnyk dem ꝛc. König 221 Rtlr. 
2 805 „ und das Erkenntniß vom 27ſten April 

1835, wonach dieſelbe demſelben 240 Rthlr. 
29 ſgr. 8 pf. verſchuldet, nebſt Hypotheken⸗ 
Schein vom 20ſten Juli 1837, befage deſſen 
jene Poſten ex decreto de eodem auf ge- 

dachtes Grundſtück Rubr. III. No. 3. und 4. 
ur König; 

4) die Obligation des Chriſtian Kaatz vom 
ee 1836, nebſt Hypothekenſchein vom 
29. December 1836 uͤber 100 Rtlr., welche ex 
decreto de eodem auf den zu Rösko sub 
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No. 3. jetzt No. 7. belegenen Kaatzſchen Frei⸗ 
bauerhof Rubr. III. No. 8. für Moſes Pine 
cus eingetragen, und laut notarieller Ceſſion 
vom 22ſten Februar 1838 an Koͤnig cedirt; 

die Obligation des Chriſtian Kaatz vom 
en ner Knpothekenfehrin vom 
20ſten März 1837 über 100 Rihlr., welche 
ex_deereto de eodem für Marcus Pincus 

auf demſelben Grundſtuͤcke Rubr, III. No. 9. 

eingetragen, und laut notarieller Ceſſion vom 

22ſten Februar 1838 an Koͤnig abgetreten; 

— 6) die Obligation des Chriſtian Kaatz vom 12ten 
Juli 1837, nebſt Hypolhekenſchein vom 1Aten 
Auguſt ej. a. über 400 Rthlr., welche ex 
decreto de eodem fuͤr die Gebrüder Moſes 
und Marcus Pincus auf demſelben Gute 
Rubr. III. No. 41, eingetragen, und laut no⸗ 
tarieller Ceſſien vom 22ſten Februar 1838 an 
Koͤnig cedirt, und 

7) die Obligation der Valentin und Cecilie Gier: 
czunskiſchen Eheleute vom 20ſten Auguſt 1802 
über 300 Rthlr., welche ex decreto vom ten 
Oktober 1826 für Andreas Tornow auf dem 

u Rösko sub No. 35. belegenen Gierczynski⸗ 
ſchen Freiſchulzengute Rubr. III. No. 1. ein⸗ 


3 2 December 1814 
getragen, und Erbrezeß vom — . 


nebſt Hypothekenſchein vom 12ten Juli 1827, 
wonach dieſe Poſt auf den Namen der Ehefrau 
Michael Radke, Anna Louiſe geborne Tornow, 
ex decreto de eodem umgefchrieben, und 
gerichtliche Ceſſion de 1829, wonach dieſe 
Forderung an Koͤnig gediehen 
Behufs Amortiſation und Ausfertigung neuer In⸗ 
ſtrumente aufgeboten, und alle diejenigen unbekann⸗ 
ten Intereſſenten, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſio⸗ 
narien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brlefs-Inhaber an 
dieſe Poſten und die darüber ausgeſtellten Inſtru- 
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mente Anfprüche zu machen haben, zur Anmel⸗ 


dung und Nachweiſung derſelben zu dem, auf 

den 14ten Mai 1840 a 
im hieſigen Gerichts⸗Lokale anſtehenden Termine 
unter der Verwarnung vorgeladen, daß die Aus⸗ 
bleibenden mit gedachten Anſprüchen praͤkludirt, 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auf⸗ 
erlegt werden wird. 


Den etwa abweſenden Intereſſenten werden zur 


Fahrnehmung ihrer Gerechtſame die hieſigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarien Damke und Hanke in Vorſchlag 
gebracht. | 

Filehne den A, Januar 1840. i 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Die Lieferung des für den hieſigen Feſtungsbau 
to 1840 erforderlichen Bauholzes verſchiedener Art, 
oll im Wege der Submiffion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Die Lieferungsluſtigen 


— . ²˙ . 
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haben zu dem Ende ihre Anerbietungen bis zum 
24ſten Februar c. (Montags) Vormit⸗ 
tags 10 Uhr verſiegelt unter Vermerk des In⸗ 
halts einzureichen, zu welcher Zeit die Eroͤffnung 
derſelben in Gegenwart der ſich einfindenden Sub⸗ 
mittenten im Bureau der Königlichen Feſtungs bau⸗ 
Direktion hierſelbſt erfolgen, und mit dem Mindeſt⸗ 
fordernden, inſofern deren Anerbietungen uͤberhaupt 
annehmlich erſcheinen, unter ausdruͤcklichem Vor— 
behalt der Genehmigung durch das Königliche Alle 
gemeine Kriegs = Departement, die erforderlichen 
Kontrakte abgeſchloſſen werden ſollen. Abſchriften 
der Ueberſicht der zu liefernden Hoͤlzer ſind im ge⸗ 
dachten Buͤreau unentgeltlich zu bekommen und koͤn⸗ 
nen zugleich zu den einzureichenden. Submiſſionen 
benutzt werden. Die Bedingungen ſind dieſelben, 
wie im vorigen Jahre. Zugleich wollen die Sub⸗ 
mittenten angeben, welche verſchiedene Hoͤlzer und 
zu welchem Preiſe im Laufe des Jahres auf ihren 
Holzplaͤtzen ſtets zu haben ſeyn werden, um den 
laufenden Bedarf, inſoweit derſelbe ſich jetzt noch 
nicht im Voraus angeben laͤßt, von den Mindeſt⸗ 
fordernden zu entnehmen Anerbietungen in unbe⸗ 
ſtimmten Zahlen und Nachgebote, ſowohl ſchriftli⸗ 
che als muͤndliche, werden nicht angenommen. 
Poſen den 4. Februar 1840. ** 
Koͤnigliche Feſtungsbau-Direktion. 


Ein erfahrener Brennerei» Verwalter ſucht ſofort 
ein Engagement. Adreſſen sub litt. A. werden in 
der Zeitungs⸗Expedition von W. Decker K Comp. 
in Poſen angenommen. N BETEN Ener 
Wunder aus dem Ge⸗ 

7 RR e 4 0 Ä 
biete der Natur. 
Doctor Baron von Dupuytreu's einzig äch⸗ 
ter Haarwachs⸗, Verſchönerungs- und Con⸗ 

ſervirungs⸗Balſam von Paris. 

Erſchienen endlich iſt gluͤcklicher Weiſe das der 
Natur entlockte Geheimniß, nach welchem ſeit Jahr⸗ 
hunderten vergeblich geforſcht worden iſt Haare 
zu erzeugen — in oben genanntem Balſam! 

Der Preis deſſelben iſt pro Pot 1 Rthlr. gegen 
Franco⸗Einſendung der Briefe und Gelder, und iſt 
dieſer weh dz Balſam Seitens der Pariſer und 
Berliner Fakultäts⸗Medizinal⸗Behoͤrde chemiſch ge⸗ 
prüft und erfolgreich befunden worden. e 

Dieſer Balſam erzeugt Haare auf gänzlich 
kahlen Stellen des Kopfes, bringt Baͤcken⸗ und 
Schnurbaͤrte hervor, rametirt die Haare an den 
Augenbraunen und verhindert jedes weitere Er⸗ 
grauen, ſo wie jedes Ausfallen der Haare augen⸗ 
blicklich. Fuͤr das Großherzogthum Poſen habe 
ich den Herrn 57 Mendelſohn in Poſen, 
Breslauerſtraße No, 4,, die Hauptniederlage übers 
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205 f bei welchem dieſer Balſam acht zu bekom⸗ 
men iſt. 
Nöthige Bemerkung. 

Dieſer Balſam iſt bereits in öffentlichen Blattern 
von Mad. Hückel in Berlin, Luiſenſtr. No. 2255 
und Mad. Fromm, Mittelſtraße No. 24., wohl: 
thätig wirkend angeprieſen und empfohlen worden, 
bei denen derſelbe auf kahlen Stellen des Kopfes 
neue Haare hervorgebracht und ſich mit dem gluͤck⸗ 
lichſten Erfolge bewährt hat. 

Gu ſta v Lohſe, 
Artist adonisateur, Ami de la tete in Berlin, 

Jaͤgerſtraße No. 46. „Zur Blumen=Königin‘, 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Den 4. Februar 1840. Fuss. 


Staats- Schuldscheine 4 104, 103 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 .. | 4 1035 | 102% 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . | — 734 — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. | 3% |102% 1013 
Neum. Schuldverschreibungen . | 35 | 1024, | 1017, 
Berliner Stadt-Obligationen .„. | 4 104% | 103° 
Königsberger dito 4 8 — 
Elbinger dito 475 — — 
dito dito 33 — | 
Danz. dito v. in TTT. — 4735 — 
1 Pfandbrieſe. 33 — 1012 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 4 — 1104% 
Ostpreussische dito 83 — | 101% 
Pommersche dito 35 1034 — 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1034 |103% 
Schlesische dito 3351023 — 
Coup. u. Z.-Sch.d. Kur.-u. Neum.— 944 — 
Gold al marco —— 4 — 125 — 
Neue Du eaten — 1 18 — 
Friedriehsd or — 127; 12%, 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | 9% 9% 
Disconto c ren 0. I-131%4 


Namen 
der 


Kirchen. Vormittags. 


vangel, Kreuzkirche r. 
Ken PetrisKirhe| = Con 
Sarnifon= Kirche 
Domkirche 
Pfarrkirche 
St. Adalbert⸗Kirche 
St. Martin⸗Kirche 
Deutſch⸗ Katholiſche 

Kirche. . 
dee Kloſterkirche 

l. der barmh. Schweſt. 


= Decan Zeyland 
« Manf. Dulinski 
Vie. Borowiez 5 
Geiſtl. Pawelke * 


Kaplan Kraſewski 
= Subd. Czerwiuski 


Zins- | Preuss.Cour- 
Brief. | Geld, 


Sonntag den Iten Februar 1840 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags, 


Hr. Superint. Fiſcher 


dent Urbanowiez 


eiſtl. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 7. Februar 1840. 
Getreidegattungen. 8 - 
(Der Scheffel Preuß.) 2 4 fh 4 


Weizen d. Schfl. zu 10 Mz.] 21—[—] 2 31 9 
Roggen dito 1 —— 1 1 5 
Gerſte „ * * * 5 * un 22)— er 24 — 
Hafer 18 6 — 19 6 
Buchweizen — 24 — — 26 — 
Erbſen „ 1 — — 1 2 6 
Kartoffeln . 2 . — 9—— 10 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. rel 18—1 —1 19 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 — 4) 27, 6 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 117 6 122 6 
Spiritus, die Tonne zu 120 | | | 
Quart Preuß. 13 — —1 13! 10 — 


— rr ꝙͤ ͤ ꝙ]- Pr: ...... 
Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 3. Februar 1840. 

Zu Lande: Weizen 2 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
auch 2 Rthlr. 21 Sgr. 3 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 15 
Sgr.; große Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf.; kleine 
Gerſte 1 Rthlr. 6 Sgr., auch 1 Rthlr. 4 Sgr.; 
Hafer 1 Rthlr., auch 27 Sgr. 2 Pf.; Erbſen 
1 Rıhlr. 22 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rthlr 20 Sgr. 
Zu Waffer: Weizen (weißer) 2 Rtblr. 25 
Sgr., auch 2 Rthlr. 22 Sg. 6 Pf. und 2 Kthlr. 
10 Sgr. 3 Pf.; Roggen 1 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf., 
auch 1 Rthlr. 15 Sgr.; kleine Gerſte 1 Rthlr. 7 
Sgr. 6 Pf.; Hafer 28 Sgr. I Pf.; Erbſen 1 Rtlr. 
20 Sgr., auch 1 Rthlr. 17 Sgr 6 Pf. 

Sonnabend' den 1. Februar 1840. 

Das Schock Stroh 9 Rthlr. 15 Sgr., auch 
6 Rthlr. 15 Sgr. Der Centner Heu 1 Rthle,, auch 
20 Sgr. 


In der Woche vom 
31. Jan. bis 6. Febr. 1840 find: 


geboren: geftorben: getraut: 
weit | Paare: 


männl. 
Geſchl. 


Knaben. | Mädch. Geicht. 


— 
— 
— 


„lese 


Pawelke 


